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IV. Die Hundertjahrfeier des Hiftorifchen Vereins 
am 21. Juni 1931. 
(Nach dem Berichte im „Regensburger Anzeiger".) 
Fahnen weiß-blau und we iß - ro t wehen vom Rathaufe, das am Sonntag in 
feinem altehrwürdigen Reichsfaal den Hiftorifchen Verein von Regensburg und 
Oberpfalz, feine Freunde und feine illuftren Gäfte aufgenommen hat zu einer 
gar feltenen Feier, zur Jubelfeier aus Anlaß des ioo jähr igen Beftehens. Gerade 
für diefes Feft jener Männer, die Gefchichte erleben und allen Wiffensdurftigen 
die Vergangenheit des Vaterlandes zum Erlebnis machen, gibt es keinen finnigeren 
Verfammlungsort als den alten Reichsfaal des Rathaufes, den Ort an dem durch 
Jahrhunderte Gefchichte gemacht wurde. Gefchichte, die das große weite Vater-
land ebenfo betraf, als jenes Teilgebiet unferer Heimat, dem die gelehrte Arbeit 
des Jubelvereins im befonderen gilt. 
Ein vollbefetzter Saal gab dem Jubelverein Zeugnis, daß feine Arbeit zur 
Erkenntnis der deutfehen Vergangenheit in den weiteften Kreifen der Bevöl -
kerung unferer Stadt auf das rechte Verftändnis trifft. 
Ein wenig Grün nur deutete die Feftlichkeit der Verfammlung an. Mehr 
brauchte es nicht für den aus fich felbft fo feftlichen, fo herrlichen Raum. Kein 
noch fo großer Pomp könnte diefem gefchichtlich fo bedeutfamen Saal höheren 
Schmuck geben als den, den er an fich trägt, den Schmuck der Altehrwürdigkeit 
in feiner baulichen Gliederung, in feiner Denkwürdigkeit für Deutfchlands Auf-
stieg und Niedergang. 
Das Jubelfeft hatte einen Auftakt, wie er nicht vielen Feierlichkeiten zuteil 
wird, einen Auftakt, der allen Gälten, insbefondere denen von auswärts, zu 
einem wirklichen Erlebnis werden konnte. Der Domchor fang Feft- und Gedenk-
fprüche nach dem Pfalmiften, achtftimmig von Johannes Brahms. Domkapell-
meifter Dr. S ch r e m s hatte gut gewählt , fand in diefen Sinnfprüchen die rechte 
Beziehung zu dem Jubeltag und packte nicht nur durch fie, fondern auch durch die 
wundervolle Kompofition des Meifters, der fie in Mufik fetzte, und nicht zuletzt 
durch die klangvolle, durch die fortre ißende Interpretation, die ihnen der Dom-
chor in vollendetem Zufammenklang feiner begnadeten Stimmen angedeihen ließ. 
„Daß du nicht vergefleft der Gefchichte, die deine Augen gefehen haben." 
An diefe Worte des Chores knüpfte 
Herr Konrektor a. D. Dr. b. c. ST EIN METZ, 
der Senior des Ausfehuffes des Hiftorifchen Vereins Regensburg, in feiner Be-
grüßungsanfprache an und benutzte gleich die Gelegenheit, dem Domchor und 
feinem trefflichen Führer, Herrn Domkapellmeifter Dr. Schreins, für die Weihe-
gabe zum Felle herzlichen Dank zu fagen. Der Redner erinnerte dann an den 
Urfprung des Jubelvereins und an feinen befonderen Zweck. Die Tat der Grün-
dung des Hiftorifchen Vereins habe reiche, ungeahnte Frucht getragen. Die For-
fchung hat die Entftehungszeit der Stadt Regensburg bis in jene Tage zurück-
geführt , in denen auch die Sieben Hügel-Stadt am Tiber, das ewige Rom, aus 
kleinen Anfängen heranwuchs. Wohl ift unfere Stadt nicht fo umfponnen von 
Sage wie Rom, aber die Gefchichte Regensburgs läßt Kelten, Römer, Germanen 
vor unferen geistigen Augen vorüberziehen, vor allem den Stamm der Bayern in 
feiner ganzen Entwicklung. Auch die wechfelvollen Gefchicke der Oberpfalz 
liegen nun durch die Forfchung klar zutage. Burgen und Kirchen fchauen uns 
jetzt ganz anders an als vor hundert Jahren. Und das Herz hängt an allem 
dem in liebender Anteilnahme. Nur wer weiß, was auf dem Heimatboden alles 
gefchah, der kann die Stätte des Vaterhaufes, des Vaterlandes mit doppelter 
Liebe lieben. 
Konrektor Dr. Steinmetz begrüßt nun alle Feftteilnehmer. An erfter Stelle 
den Generaldirektor der Bayerifchen Archive, Geheimrat Dr. R i e d n e r, der in 
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vierfacher Eigenfchaft erfchien, als Vertreter des Minifterpräfidenten Dr. H e i d, 
als Vertreter des Kultusministers Dr. Goldenberger, als Vorstand des Gefamt-
vereins der deutfchen Gefchichtsvereine und als „eine hochverehrte, uns allen liebe 
Eigenperfönlichkeit". Im gleichen Sinne begrüßt der Redner den Herrn Regie-
rungsdirektor H a h n von der Kreisregierung. „Die Anwefenheit der Staats- und 
der Kreisleitung gibt uns aufs neue Gewähr für die dem Hiftorifchen Verein fo 
wichtige, fo bedeutungsvolle Wertfehätzung feiner Ziele, feiner Arbeit für die 
Allgemeinheit." Mit gleich dankbarer Freude begrüßt er Herrn Bürgermeister 
H e r rmann , den Vertreter der Stadtverwaltung. „Als eine ganz befondere 
Anerkennung des Vereins empfinden wir", fo bemerkte der Redner weiter, „die 
Teilnahme Seiner bifchof liehen Gnaden, Dr . Michae l Buchberger , an un-
ferem Feste, des warmen Freundes der WifTenfchaft, felbft ausgezeichnet durch 
reiche fchriftliche Tätigkeit auf theologifchem Gebiete." Dr. Steinmetz gedenkt 
ferner der durch ein Jahrhundert bestehenden innigen Verbindung des Vereins 
mit dem fürstlichen Haufe von T h u m und T a x i s und bittet die Herren 
Hofmarfchall Baron Teuchert und Hofchef Baron Ro i shau f en , dem Fürsten 
die Versicherung dankbarer und ehrfurchtsvoller Gesinnung des Hiftorifchen Ver-
eins zu übermitte ln. Als Vertreter der Bayerifchen Gefchichts- und Urgefchichts-
vereine begrüßt er Herrn Geheimrat Dr . Hage r . Weitere herzliche Worte des 
Grußes gelten fodann Geheimrat Dr . L e i d i n g e r , dem Vorfitzenden der 
Kommiflion für die Bayerifche Landesgefchichte und zugleich dem Vorftand des 
Hiftorifchen Vereins von Oberbayern; ferner den Vorständen der Hiftorifchen 
Vereine von Niederbayern und von Mittelfranken, dem Vertreter des Archäo-
logifchen Instituts des Deutfchen Reiches, Herrn Dr . Z e i ß, den auswärtigen 
Mandataren des Vereins in Amberg, Cham, Nabburg, Naabdemenreuth, Parsberg 
und Weiden, den Mitgliedern gleichgefinnter befreundeter Vereine von Ingolstadt, 
Kelheim und München, den Vertretern der hiefigen Verkehrsanftalten, der staat-
lichen Ämter und Stellen, der Philofophifch-Theologifchen Hochfchule, der Geist-
lichkeit, der höheren Lehranstalten und der Volksfchulen, der Kirchenmufikfchule, 
der Bau- und Volkshochfchule, der Reichswehr und der Landespolizei, der PrefTe, 
den Mitgliedern des Vereins und allen Teilnehmern aus der übrigen Bevölkerung, 
„die ihre Stadt lieben und an ihrer Vergangenheit lebendiges InterefTe haben". 
Dann fprach 
Herr Geheimrat Dr. RIEDNER. 
Zunächst überbrachte er dem Hiftorifchen Verein die besten Grüße und herz-
lichsten Glückwünfche des Herrn Minifterpräfidenten Dr . H e l d , der es ganz 
außerordentlich bedauerte, infolge der politifchen Lage und anderer Verpflich-
tungen nicht nach Regensburg kommen zu können, nach Regensburg, das ihm eine 
zweite Heimat geworden fei. Daß der Herr Kultusminister Dr . G o l d e n -
b e r g e r den Bestrebungen des Hiftorifchen Vereins mit wärmstem InterefTe 
gegenübers tehe , verstehe fich bei der engen Verflechtung von Heimat und den 
Obliegenheiten des Kultusministeriums von felbft. Der Herr Kultusminister be-
glückwünfche den Verein zu feinem Jubiläum und nicht minder tue das der 
Vorftand des Gefamtvereins der Gefchichtsvereine, Herr Geheimrat ProfefTor 
Dr . W o 1 f r a m-Frankfurt. Der Gefamtverein fei ftolz auf den Hiftorifchen 
Verein Regensburg und fein Vorfitzender erinnere fich mit Freude und Dank-
barkeit an die glanzvolle Tagung der Gefchichts- und Urgefchichtsvereine in 
Regensburg. Der Redner begrüßt fchließlich und beglückwünfcht den Jubelverein 
in eigener Perfon, eingedenk der vielen Verbindungen, die den Jubilar mit den 
staatlichen Einrichtungen für Gefchichtsforfchung verknüpfen. Die Hiftorifchen 
Vereine feien der Ausdruck echt bayerifcher Staatsgefinnung und Staatsauffaflung. 
Man könne vielleicht auch fagen des Partikularismus. Aber — fagte der Redner — 
fchelten Sie mir diefen Partikularismus nicht, den Partikularismus eines Königs 
Ludwig L, der feinem Sohne Max das Vermächtnis hinterließ: „Sei Bayer und 
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Deutfcher, nie Bayer zum Nachteil des Deutfehen!" Wir hören heute von 
Föderalismus und Unitarismus. Wir hören viel Verletzendes, Vieles, was ver-
mieden werden könnte, wenn die Rufer im Streite nicht nur gefchichtslos, fondern 
auch gefchichtskundig wären. Man las unlängst, daß Bayern erft gefchaffen wor-
den fei von Napoleons Gnaden. Der das fchrieb, hat nur eine Kleinigkeit ver-
geffen: Daß das neue Bayern gefchaffen wurde als Wittelsbacherftaat deswegen, 
weil den Wittelsbachern Erfatz zu leiften war für die mehr als 50 Oberämter, 
die fie im Rheingebiet verloren haben. Da fei nur an Heidelberg, Mannheim, 
Düren, Jülich und Düffeldorf erinnert. So bekomme die Sache gefchichtlich gleich 
ein anderes Geficht. 
Adel verpflichtet. Der Hiftorifche Verein Regensburg ift in einer adeligen 
Stadt, deren Kennzeichen noch aus der Römerzeit erhalten find, in der die 
Kirchen der Karolinger-Zeit, Patrizierburgen, wie in keiner anderen Stadt 
Deutfchlands, flehen, in der der gotifche Dom zum Himmel ragt. In den Ab-
handlungen, Vorträgen und Führungen des Hiftorifchen Vereins Hecke eine unend-
liche Fülle der Erforfchung der hiftorifchen Vergangenheit. 
Die Hiftorifchen Vereine haben noch eine viel fchwerere Aufgabe zu erfül len. 
Sie follen aus dem, was vergangen ift, herausholen, was noch lebendig ift, was 
heute noch für unfer Leben, für unfere Gefühlswerte Bedeutung hat. Sie muffen 
vor allem das Gefühl der Ehrfurcht und das Gefühl der Gerechtigkeit heraus-
holen, die für jede Staatsform zu brauchen find, die die heutige Staatsregierung 
ebenfo willkommen heißt wie die Staatsregierung von hundert Jahren. 
Herr Regierungsdirektor HAHN 
übermittel te die herzlichsten Glückwünfche der Kreisregierung und insbefondere 
auch des in Urlaub fich befindlichen Herrn Regierungspräfidenten. Die Unter-
stützung, die der Hiftorifche Verein durch feine Tätigkeit der Staatsverwaltung, 
die Dienste, die er dem deutfehen Volkstum leiste, feien zu groß und mannig-
faltig, als daß fie hier auch nur andeutungsweife umfehrieben werden könnten. 
Die wertvolle Kulturarbeit diefes uneigennützigen Dienstes an Land und Volk 
mülfe uneingefchränkte und höchste Anerkennung finden. Der Redner fpricht 
den Wunfch aus, daß der Hiftorifche Verein in aller Zukunft wei terblühen mög e , 
daß fich allezeit Perfönlichkeiten finden möchten, die fich in den Dienst feiner 
hehren Sache Hellen, und daß er bei der Bevölkerung stets die Beachtung und 
Unterstützung finden möge , auf die er fo reichen Anfpruch erheben kann. 
Namens der Stadtverwaltung Regensburg richtete 
Herr Bürgermeißer HERRMANN 
diefe Worte an den Jubel verein: 
Freudigst ergreife ich die Gelegenheit, namens der Stadtverwaltung und der 
Regensburger Bevölkerung und in Vertretung des Herrn Oberbürgermeisters 
Dr. H i p p dem Hiftorifchen Verein für Oberpfalz und Regensburg zu feiner Jahr-
hundertfeier die aufrichtigsten und herzlichsten Glückwünfche auszufprechen. Den 
Wünfchen der Stadt Regensburg füge ich die dankbaren Glückwünfche des 
Kreifes und Kreistags Oberpfalz an, den ich als zweiter Vorfitzender zu ver-
treten die Ehre habe. Mein befonderer Willkommgruß gilt den hochgefchätzten 
Feftgäften, die von auswärts zum Jubelfeste des Hiftorifchen Vereins in unfere 
Stadt gekommen find. 
Der Hiftorifche Verein hat fich feit feinem Beliehen mit g roßem Eifer und 
Gefchick in den Dienst der Erforfchung der Gefchichte unferes Heimatkreifes 
Oberpfalz gestellt; er hat insbefondere die Erforfchung der Jahrtaufende alten 
Gefchichte und der g roßen Vergangenheit der Stadt Regensburg eifrigst gepflegt 
und damit in ganz hervorragender Weife das Anfehen und den Ruf unferer 
Stadt gesteigert und geförder t . Der Hiftorifche Verein und feine Mitglieder 
haben fich auch jederzeit und namentlich feit Kriegsende uneigennützig und 
bereitwilligst in den Dienst der für das Wirtfchaftsleben unferer Stadt fo bedeu-
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tungsvollen Fremdenverkehrswerbung geftellt. Ohne andere Herren zurückfetzen 
zu wollen, darf ich hier mit dankbarer Anerkennung befonders der hochge-
fchätzten Herren Konrektor Dr . S t e inme t z , Oberftudienrat Dr . N e ft 1 e r, 
Hochfchulprofeflor Dr . H e i d i n g s f e l d e r , Oberbaurat Schmetzer und 
Oberarchivrat Dr . F r e y t a g gedenken. Der Hiftorifche Verein hat durch die 
Einrichtung, den Ausbau und die Erhaltung feiner Sammlungen wertvollftes hei-
matliches Kulturgut der Vergangenheit unter großen Schwierigkeiten und Opfern 
vor dem fieberen Untergang, vor der Verfchleuderung und Abwanderung gerettet. 
Der Hiftorifche Verein hat fchließlich trotz der Ungunft der ZeitverhältnifTe und 
trotzdem es vielen nur als fchöne Phantafie und glatte Unmöglichkeit erfchien, 
zäh und beharrlich an der Überzeugung von der Notwendigkeit der Errichtung 
eines Heimatmufeums i n unferer Stadt feftgehalten und er hat die Stadtverwal-
tung in ihren Bemühungen, die nach dem gegenwär t igen Stand der Verhand-
lungen hoffentlich recht bald der Verwirklichung entgegenreifen, bereitwilligst 
und tatkräftigst, unterstützt. 
Es ift mir eine angenehme Ehrenpflicht, dem Jubelverein für die feit einem 
Jahrhundert für das deutfehe Geistesleben geleistete wertvolle Kulturarbeit auf-
richtig zu danken und namentlich feinen derzeitigen aktiven Mitgliedern den 
Dank der Stadtverwaltung und der Regensburger Bevölkerung für die fruchtbare^  
im Dienste unferer Stadt geleistete Werbearbeit zum Ausdruck zu bringen. Wenn 
es dank des verständnisvollen Entgegenkommens der bayerifchen Staatsregierung, 
insbefondere der Herren Staatsminifter Dr. Schmelzle und Dr. Goldenberger 
gelingt, die nach dem Sachverständigengutachten erster Fachleute beftgeeignete 
hiefige Minoritenkaferne und Minoritenkirche in nächster Zeit für die Zwecke 
eines Heimatmufeums übertragen und überlaffen zu erhalten, dann kann auch 
davon der Hiftorifche Verein einen nicht geringen Teil des Verftändnifles für 
fich buchen. 
Geradefo wie im Leben des einzelnen Menfchen bedeutet auch im Leben eines 
Volkes und feinem Kulturftreben extremer Subjektivismus oder übertriebener 
Gegenwartskult ein folgenfehweres Verhängnis. Es darf auch in dem allgemeinen 
Kulturstreben eines Volkes niemals vergeflen werden, daß die Gegenwart auf der 
Vergangenheit als ihren Träger und Untergrund fich aufbaut, daß die Kultur-
ftaaten von heute nicht nur dem Heute und Gestern ihre Entstehung verdanken, 
fondern daß fie fich lediglich als die letzten Auswirkungen und ErgebnifTe einer 
Jahrtaufende alten fortlaufenden Entwicklung darstellen und daß die Kultur-
völker von heute auf Schritt und Tritt von dem zehren, was die Vergangenheit 
in unverdroflenem zähem Ringen gefchafft hat. 
Zur Vermittlung diefer notwendigen Erkenntnis und der daraus entfpringen-
den Wertfehätzung der Vergangenheit find in erster Linie die Gefchichte, Ge-
fch ichtsforfchung und GefchichtswifTenfchaft berufen. Das find die Brücken, die 
mit der Vergangenheit die fo notwendige Verbindung zur Gegenwart herstellen, 
die den Menfchen der Neuzeit zurückführen zu den ersten Anfängen und an die 
verfchiedenen Entwicklungsstufen unferer materiellen und geistigen Kultur. Die 
erhabene und überaus nützliche MifTion der Gefchichte gerade in unferer Zeit 
beruht darin, die Menfchen der Gegenwart wieder zurückzuführen zu einem ge-
funden, ehrlich-gerechten, wenn auch kritifchen Konfervatismus, der kein Rück-
fchritt ift, fondern vielmehr die Quelle und das Fundament des wahren geistigen 
Fortfehritts. 
Die Vaterlands- und Heimatgefchichte führt uns ein in das Leben unferes 
Volkes, lehrt uns mitfühlend deflen Leiden und Freuden teilen, läßt uns auf-
jubeln über unferes Volkes Größe, Einigung, Erftarkung und fieghaften Aufstieg, 
läßt uns trauern über deflen Zerriffenheit, Knechtung und Niedergang; die Vater-
landsgefchichte macht unferes Volkes Leben zu unferem eigenen Leben. 
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Die Vaterlandsgefchichte ift und bleibt der fruchtbare Nährboden und die 
ergiebige Quelle für die Vaterlandsliebe. Ohne Heimat- und Vaterlandsgefchichte 
keine Heimat- und Vaterlandsliebe!" 
Als nächfter Redner fprach, von lebhaftem Beifall wie alle übrigen Sprecher 
bedankt, Seine bifchöflichen Gnaden der hochwürdigfte 
Herr Bifchof Dr. MICHAEL BUCH BERGER 
und führte u. a. aus: 
Nachdem der Hiftorifche Verein nur alle hundert Jahre ein Zentenarium 
feiern kann und für diefe Feier nur wenige Stunden zur Verfügung flehen, möchte 
ich diefe koftbare Zeit nicht länger in Anfpruch nehmen. Aber es möchte mir 
geftattet fein, dem hochverdienten Jubelverein meine wärmften Glückwünfche 
auszufprechen, nicht weniger aber auch meinen wärmften D ank dafür, daß er 
in hundert jähriger Arbeit die Gefchichte der Kirche und der Kirchen der Diözefe 
und der Stadt Regensburg fo liebevoll und erfolgreich gepflegt hat. Seine Arbeiten 
und Veröffentl ichungen haben koftbare Baufteine beigefchafft für eine wiffen-
fchaftlich gediegene Gefchichte der Diözefe Regensburg, haben namentlich auch 
Wertvolles geleiftet für die Gefchichte des Hochftiftes und der Bifchöfe von 
Regensburg. Auch möchte ich meiner befonderen F r eude Ausdruck verleihen 
darüber, daß fo viele geiftliche Gelehrte wie auch praktifche Seelforger hervor-
ragende Mitglieder und Mitarbeiter des Hiftorifchen Vereins die hundert Jahre 
hindurch gewefen find. Unter denjenigen, derer die Jubelfchrift befonders ehren-
voll und dankbar gedenkt, finden fich Namen wie Melchior von Diepenbrock, 
Bifchof Sigismund Felix von Ow, Hochfchulprofelfor Dr. Endres, Domvikar 
Dengler, Geiftl. Rat Weigert und andere. Auch heute noch zählt der Verein unter 
feinen Vorftänden und Mitgliedern zahlreiche Geiftliche der Diözefe, die mit ihren 
Beiträgen und Arbeiten die idealen Ziele des Hiftorifchen Vereins mitverfolgen 
helfen. Es ift mein herzlichfler W u n 1 ch, daß dies auch in Zukunft fo bleiben 
m ö g e ; daher rufe ich meinen hochwürdigen Klerus auf, auch fernerhin dem 
Hiftorifchen Verein von Oberpfalz und Regensburg ein treuer Freund zu bleiben 
und fein Wirken durch wiffenfchaftliche und finanzielle Beiträge zu unterstützen. 
Möge es dem Verein gegönnt fein, auch in unferer fo wenig ideal gerichteten Zeit 
Verständnis und Opferfinn zu finden, damit er auch fernerhin erfolgreich arbei-
ten kann, um das gute Alte zu erhalten und zu pflegen, um die liebe Heimat 
immer mehr kennen und lieben zu lernen. 
Geheimrat Dr. HAGER ' i 
überbrachte die Grüße und Glückwünfche der Bayerifchen Gefchichts- und Ur-
gefchichtsvereine. Er charakterisierte in feinen Strichen das Gesicht der Zeit, in 
der die Gründung der Hiftorifchen Vereine fällt. Die beiden Dichterfürsten 
Goethe und Schiller hatten für fie das deutfehe Herz fchwellen gemacht. Die 
Zeit der Entstehung der Hiftorifchen Vereine fällt mit der Zeit der Entdeckung 
der Schönheiten und Eigenarten der deutfehen Lande zufammen. Der Redner 
fagt dem Jubelverein Dank und Anerkennung für fein Schaffen, das hochange-
fehen fei im Kreife der Gefchichts- und Kunstfreunde von ganz Deutfchland. 
Daß wir das Leben der Vergangenheit erfchauen können, das macht unfer eigenes 
Leben fo viel reicher und tiefer. Der Verband der Bayerifchen Gefchichts- und 
Urgefchichtsvereine beglückwünfehe den Hiftorifchen Verein Regensburg zu feinem 
Ehrentag, den Verein, ehrwürdig an Jahren, jung und zukunftsfroh an Geift 
und Kraft. 
Geheimrat Dr. LEIDINGER 
fpricht namens der Kommilfion für bayerifche Landesgefchichte bei der Mün-
chener Akademie der Wiflenfchaften. Er fagt die herzlichsten Glückwünfche dem 
Regensburger Hiftorifchen Verein, der mit berechtigtem Stolze auf feine Ver-
gangenheit zurückfehe und der befonderes Selbstgefühl hegen dürfe , weil er in 
der Gegenwart unter den bayerifchen Gefchichtsvereinen eine der vorzüglichsten 
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Stellen einnehme. Regftes wifienfchaftliches Leben herrfche in dem Regensburgcr 
Verein, wie in wenigen der bayerifchen Gefchichtsvereine. Regensburg habe das 
Glück, mehr als andere Städte, Männer von wiflenfchaftlicher Bedeutung in 
feinen Mauern zu befitzen, die an der Tätigkeit des Hiftorifchen Vereins den 
lebhafteften Anteil nehmen. 
Der Redner fpricht dann über die zwiefache Aufgabe der Hiftorifchen Vereine 
und weift darauf hin, wiefo gerade die Kommiffion für bayerifche Landes-
gefchichte die Berechtigung habe, beglückwünfchend hier aufzutreten. Für die 
bayerifche Landesgefchichte feien gerade in Regensburg grundlegende Arbeiten 
gefchaffen worden. Ein einfacher Auguftinermönch von St. Magn, Andreas von 
Regensburg, habe fchon um 1428 die erfte Gefchichte Bayerns in lateinifcher und 
deutfeher Sprache verfaßt und ein Jahrhundert fpäter, im Jahre 1533, habe hier 
in Regensburg Aventinus Turmair die letzten Zeilen feiner g roßen bayerifchen 
Chronik gefchrieben. 
Der Redner fprach fchließlich auch noch für den Hiftorifchen Verein von 
Oberbayern, der dem Jubelverein fagen läßt, daß er mit Hochachtung und Re-
fpekt zu dem älteren Bruder emporblicke. 
Als letzter Redner fprach 
Privatdozent Dr. W E 1 G E L - Erlangen, 
der die Glückwünfche der gefamten Fakultät der Univeriität Erlangen und ins-
befondere der drei Hiftoriker überbrachte und in launiger Rede eine Charakte-
ristik des Jubelvereins gab. Er fchloß mit den Wünfchen: Es fertige fich das 
Band zwifchen Oberpfalz und Franken; es blühe, wachfe und gedeihe der Hifto-
rifche Verein Regensburg! 
Den glanzvollen Abfchluß der Feier im Reichsfaale bildete die bedeutfame 
Feftrede des Vereinsvorftands 
Oberftudienrat Dr. N ESTLER. 
Sie ift bereits im Jubiläumsband zum Abdruck gebracht worden. 
Die eindruckvolle Feftverfammlung im Reichsfaal fchloß Konrektor Dr. Stein-
metz, indem er allen Gratulanten herzlich dankte mit den folgenden Worten: 
„Ehrfurcht und Gerechtigkeit mögen wie bisher fo auch in Zukunft die Leit-
gedanken unferes Vereines fein. Daß der Hiftorifche Verein in regem Zufam-
menhang mit dem wirklichen Leben fleht, daß er nicht welfremd ift, werden Sie 
nun aus den Darlegungen zur Genüge erfahren haben. 
Am guten Alten mit Treue halten, 
Am befferen Neuen befonnen fich freuen, 
das ift das Motto, mit dem der Hiftorifche Verein eintreten mög e in fein zweites 
Jahrhundert. 
Nach dem würdigen und stimmungsvollen Feftakt im Reichsfaal verfammelten 
fich Gäste und Mitglieder (etwa 9 0 an der Zahl) im Rathauskeller zu einem 
J u b i l ä u m s e f f e n , das gleichfalls einen fehr angeregten Verlauf nahm. 
Küche und Keller des Herrn L u x ernteten allgemeines Lob und Anerkennung. 
Auf eine heitere Note abgestimmte Reden und Vorträge würzten das Mahl. 
Herr Geheimrat S t ö h f e 1, der fich um die Durchführung des Fefteffens fehr 
verdient gemacht hat, e rö f fne t e den Reigen der Redner mit einer humorvollen 
Anfprache, in welcher er die Gäfte nochmals herzlich begrüßte und dem Vorftand 
des Vereins für feine umfangreiche und erfolggekrönte Arbeit dankte. Lebhaft 
stimmte die Verfammlung in das auf ihn ausgebrachte Hoch ein. Herr Ober-
baurat Schmetzer feierte in warm empfundenen Verfen unfere teure Heimat. 
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Eine befondere Begrüßung wurde den anwefenden Nachkommen der um den 
Verein verdienten Männer zuteil, nämlich dem Sohne des langjährigen Vor-
standes Hugo Grafen von Walderdorff, Herrn Leopold Grafen v. Wa l d e r -
d o r f f auf Hauzenftein, ferner der Tochter des fürftlichen Archivrates Dr. Cor-
nelius W i 1 1 , dem Urenkel des Gründungsmitgliedes Bösner, Herrn A d a m aus 
München, und dem Sohn des leider zu früh verdorbenen Herausgebers der 
„Oberpfalz", Herrn L a ß 1 e b e n. Große Heiterkeit rief die Verlefung einer 
Speifenkarte, verfaßt von Herrn Oberarchivrat Dr. F r e y t a g, hervor, in wel-
cher verfchiedene Vereinsangelegenheiten und zum Teil fchon hiftorifch gewor-
dene Regensburger Spezialitäten in humorvoller Weife verwertet wurden. (Wir 
bringen fie am Schlurfe des Berichts.) 
Zur Jubiläumsfeier traf eine große Zahl von G l ü c k w ü n f c h e n und 
F e f t g r ü ß e n ein; befonders erfreut hat folgendes 
T e l e g r amm des H e r r n M i n i ft e r p r ä f i d e n t e n Dr. H e l d : 
Dem Hiftorifchen Verein von Oberpfalz und Regensburg entbiete ich zur 
Hundertjahrfeier, der beizuwohnen ich durch wichtige Veranstaltungen in 
München leider verhindert bin, die herzlichften Glückwünfche in dankbarer 
Anerkennung des bisherigen überaus erfprießlichen Wirkens. Möge der 
Jubelverein weiterhin blühen und gedeihen und feine wertvolle Kulturarbeit 
unferm Volk und Vaterlande zum Segen gereichen! 
Ministerpräsident Dr . H e l d . 
Ferner gratulierten: Herr Ministerialrat P r a n d t l , Herr Generalkonfervator 
Dr . L i 1 1 , der Rektor der Univerfität München D r . E i ch m a n n, der ehemalige 
Vereinsfekretär Oberftudienrat Dr . O r t n e r, München, der Verein für Ge-
fchichte der Stadt Nürnberg, die Naturhiftorifche Gefellfchaft und der Verein 
für Höhlenkunde und Karftforfchung Nürnberg, der Pfleger des Oberpfälzer 
Heimatdanks Dr . Schauwecker, das Staatsarchiv Amberg, der Hiftorifche 
Verein von Straubing, Geh. Studienrat D r . K n o 1 1 , Erlangen, der dem alten 
Regensburger Gefchlecht der Dimpfel entflammende i . Schriftführer des Vereins 
für die Gefchichte Leipzigs, Herr Rudolf D i m p f e l , Herr Hochfchulprofeflor 
Dr . W i l h e l m Scherer, Paffau, Herr Oberftudiendirektor Schremmel 
von Würzburg aus, Herr Fr. Emmer am (Prinz Max Emanuel von Thum und 
Taxis), Abtei Neresheim, Herr Geheimrat W o l f r a m , Frankfurt a. M., Herr 
Oberft von K i e f f e r , Herr Generalleutnant v on Z ö l l n e r , Berlin, ein 
treues Mitglied feit 3 3 Jahren, die neuen Ehrenmitglieder: Bibliotheksdirektor 
Dr. S chot t en loher , München, Hochfchulprofeflor Dr. K a r 1 i n g e r, 
Aachen, Geiftl Rat Pfarrer We i g e r t , Mockersdorf. 
An das Mahl fchloß fich ein kurzer Besuch der vom Herrn Konfervator 
Dr . B o l l geleiteten J u b i l ä u m s a u s s t e l l u n g : „Das hiftorifche Stadtbild 
von Regensburg" an. Eine eingehende Würdigung der überrafchend wirkenden 
und ungemein vielfeitigen und reichhaltigen Zufammenftellung von Modellen, 
Gemälden, Zeichnungen, Holzfchnitten, Kupferstichen und Lithographien muß 
einer fpäteren Gelegenheit vorbehalten werden. Schon der erfte Eindruck war ein 
überaus günstiger und ließ erkennen, wie viele bisher fast völ l ig unbekannte 
Schätze in den hiefigen Sammlungen vorhanden find, die nur in würd igen Räu-
men untergebracht zu werden brauchen, um weit über unfere Stadt hinaus be-
rechtigtes Auffehen zu erregen. Bemerkt fei nur, daß mehr als 4 0 0 Gegenstände 
der öf fent l i chen Besichtigung dargeboten find, während noch etwa zweimal foviel 
nicht minder wertvolles Material infolge Platzmangels zurückgestellt werden 
mußte . 
Ein hochanerkennenswertes Verdienst und ein Zeichen der Anhänglichkeit 
Sr. Durchlaucht des Herrn Fürften an die Stadt Regensburg ift es, daß die fürft-
liche Hofbibliothek fich mit einer größeren Anzahl fehr feltener Blätter an der 
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Ausfüllung beteiligen konnte. Der Dank für das Zustandekommen der Aushei-
lung gebührt in erfter Linie dem Herrn Konfervator Dr. B o l l , dcffen feinfinnige 
Auswahl und künftlerifche Verteilung der Gegenstände allgemeines Lob erntete, 
ferner feinen getreuen Helfern, dem Herrn Prof. E r m e r, Herrn Oberbaurat 
Schmetzer und Herrn Oberarchivrat Dr. F r e y t a g. 
Mit stolzer Genugtuung und gerechter Befriedigung kann der Hiftorifche 
Verein auf feine einfache, aber würdige , in harmonifcher Weife verlaufene 
Hundertjahrfeier zurückblicken. Möge der Sinn für feine Bestrebungen in unferer 
Stadt und in unferm Kreife auch fernerhin erhalten bleiben und möge ihm das 
Fest zu den alten Freunden neue Mitglieder und Gönner zuführen! 
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S P E I S E N F O L G E 
d e s a u f d e r V e r e i n s b u r g v o n V i e h h a u f e n g e p l a n t e n , 
a b e r w e g e n d e r w i r t f c h a f t l i c h e n N ö t e u n t e r b l i e b e n e n 
F e f t e f f e n s . 
K ö n i g i n H e m m a - S u p p e m i t B a r o c k - u n d R o k o k o - K n ö d e r l n 
n a c h H e i d i n g s f e l d e r A r t . 
K l a f f i z i f l i f c h e O e u x d e b o e u f a l a D a l b e r g o d e r S t e i n z e i t h a r t e T e g e r n h e i m e r E i e r . 
B l a u e r H e c h t aus d e r a l t e n N a a b m ü n d u n g a l a S c h m e t z e r 
o d e r S c h w a r z e W a l f i f c h f l o f l e n o d e r K a t h a r i n e n S p i t ' a a l i n W e i n a f p i k . 
S c h n i t z e l n v o m W e i ß e n L a m m ä l a G o e t h e m i t A g i l o l - f i n g e r n u d e l n 
u n d g e f c h m o r t e n R a t i s b o h n e n , 
d a z u r ö m i f c h e s L a g e r b i e r v o m K n e i t i n g e r u n d K i e m b r e t z e n . 
S c h w e i n s r ü c k e n m i t S c h i n d e r h a n n e s - R ä u b e r k n ö d e l n , 
m i t S a l a t v o m B e h n e r k e l l e r i n T e r r a s i g i l l a t a - S c h ü f i e l n , 
d a z u G o l d e n e K r e u z - e r S e m m e l n , S p r e i t e r k i p f e l n u n d P r i n z e ß w e c k e r l n 
v o m F r i e d l e i n . 
G e r ä u c h e r t e T a t z e n v o m B ä r e n a n d e r K e t t e n 
m i t H a l l f t a t t e r B a n d n u d e l n u n d L a T e n e - S a u c e , 
d a z u S c h m e t z i n g e r S p a r g e l v o m K l a r e n a n g e r u n d L e h m t ö r t c h e n 
m i t L e g i o n s f t e m p e l a l a S t e i n m e t z . 
W e i ß e r u n d R o t e r H a h n i m G r ü n e n K r a n z 
m i t K u h w i e f e n f a l a t u n d f c h w a r z e n P r e i f l e l b ä r e n . 
H i f t o r i f c h e V o r f t a n d s c r e m e a l a N e f t l e r r o d e , 
f ü ß e T h e o p h i l u s g l o c k e n f p e i f e aus d e m U l r i c h s - M u f e u m 
u n d S a l z b u r g e r H o f - N o c k e r l n . 
S t a d t r a t s b o m b e n e i s g e t r ä n k t m i t a l t e m K o r n m a r k t b r a n n t w e i n 
u n d g a r n i e r t m i t M o l t k e p l ä t z c h e n . 
R ö m i f c h e s K a s - t r u m m m i t L i m e s - b u t t e r . 
R e i c h s ä p f e l v o m H o l z a p f e l - T u r m , B l a u e T r a u b e n v o m S t e i n w e g , 
E i f e r n e B i r n e n v o m G r i e s i n S t a d t a m h o f , n e u e M u f e u m s n ü f l e 
u n d B r u c k m a n d e l n . 
K a f f e e B u c h e n h a g v o n d e r S e i d e n p l a n t a g e 
m i t S t r e u f a n d t o r t e aus d e m 18. J a h r h u n d e r t u n d S t . E r h a r d i A k t e n f t a u b ; 
d a z u S t a d t - b r a n d y 1 8 0 9 , M a r k e N a p o l e o n . 
G e t r ä n k e : 
S t . E m m e r a m S ä k u l a r i f a t i o n s B e e r e n a u s l e f e aus d e r F r e i f i n g e r H o f - K e l l e r e i , 
W a c h s t u m W i n z e r K i r c h e n f t ü c k , J a h r g a n g 1 8 0 3 . 
O b e r p f ä l z e r R i e ß l i n g v o n K r u c k e n b e r g , J a h r g a n g 1830 
( e t w a s h e r b u n d l e i c h t a b f ü h r e n d ) . 
K a r t h ä u f e r V i t u s q u e l l - S e k t , M a r k e T r o c k e n e r H e n g e l . 
R a u c h z e u g : 
A l l e e z i g a r e t t e n m i t g r o ß e m M u n d f t ü c k . 
R ö m i f c h e L a g e r - Z i g a r r e , M a r k - A u r e l i a n a . 
I m p o r t i e r t e K n e i t i n g e r B o c k - Z i g a r r e n , 
ö f t e r r e i c h i f c h e A n f c h l u ß - V i r g i n i e r v o n d e r F i r m a D a c h s . 
Z u m H e i m g e h e n 
H i f t o r i f c h e J u b i l ä u m s z i g a r r e , M a r k e S t . U l r i c h . 
P r o f t M a h l z e i t ! 
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